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Die Vorgänge in Ftankreich. 

Die „Patrie“ ſtellt die abgeſchmackte Be⸗ 
hauptung auf, es ſei außer dem „Petit Bleu“, 
der Rohrpoſtkarte des Oberſts von Schwartz⸗ 
koppen an Eſterhazy, noch eine andere Fälſchung 
Picquarts entdeckt worden. Dieſe wäre unbe⸗ 
nutzt geblieben und hätte den Zweck gehabt, zu 
Gunſten des Hauptmanns Dreyfus gegen Eſter⸗ 
hazy zu zeugen. Das Blatt Millevoyes nennt 
dieſe angebliche Entdeckung einen Keulenſchlag, 
der die ganze „Dreyfus⸗Bande“ niederſchmettern 
werde. Es ſieht auch das Kabinet Briſſon ſchon 
geſtürzt und ſchaut nach neuen Miniſtern aus, 
an deren Spitze Meline, Dupuy oder noch lieber 
Cavaignac ſtehen müßte. Der Irrthum 
Cavaignacs in Betreff des von Henry fabrizirten 
Briefs war nach der „Patrie“ nur ein unbe⸗ 
deutender Zwiſchenfall, der das Vertrauen des 
Landes zu dieſem Vertheidiger des Heeres nicht 
erſchüttert haben kann. Bisher iſt nur feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß Henry, Dupaty und Eſterhazy 
ſich zu Fälſchungen verbündet hatten. 

Die „Droits de l'Homme“ erſcheint denn 
auch mit dem Untertitel „Die Fälſcher ſetzen ihr 
Werk fort“. An der Spitze des Blattes lieſt 
man Folgendes: „Im Miniſterium des Innern 
flüſtert man ſich eine ausnahmsweiſe bedenkliche 
Geſchichte zu, aus der hervorginge, daß die 
Fälſcher, die Henry und Lemercier-Picard des 
Großen Generalſtabes zu arbeiten fortfahren. 
Vor vier oder fünf Tagen, heißt es, erhielt 
Clemenceau einen Brief, in dem ein Unbekannter 
ihm das Anerbieten machte, ſich für den Ur⸗ 
heber des „Petit Bleu“ auszugeben und den 
Oberſtlieutenant Picquart ganz rein zu waſchen. 
In einem Stelldichein, das der Briefſchreiber 
feſtſetzte, wollte man ſich über die Dinge einigen. 
Clemenceau witterte ſogleich eine Falle oder einen 
Schwindel und übergab den Brief dem Polizei⸗ 
präfekten Charles Blanc, der einen ſeiner Agen⸗ 
ten zum Rendezvous ſchickte. Schon bei den erſten 
Worten erkannte dieſer, daß er einen Kerl vor 
ſich hatte, dem er ohne Bedenken die Hand an 
den Kragen legen durfte. Er führte ihn nach 
der Polizeipräfektur, wo der Menſch ſich als 
einer der gewöhnlichen Spitzel des Nachrichten⸗ 
dienſtes im Kriegsminiſterium entpuppte. Es 
war dies alſo eine zweite Auflage des Aben⸗ 
teuers von Lemercier⸗Picard. Wir wollen hoffen, 
der Sendbote der Rue Saint⸗Dominique werde 
diesmal nicht an einem Fenſterpflock aufgehängt 
gefunden und die Polizei, die Zivilpolizei werde 
ein für allemal in die in voller Thätigkeit 
ſtehende Fälſcherfabrik hineinleuchten.“ 

Deroulede richtete an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Briſſon ein Schreiben, in welchem er dagegen 
Einſpruch erhob, daß man die Patrioten⸗Liga 
als eine geheime Geſellſchaft bezeichne. Um zu 
beweiſen, daß die Liga nicht geheim ſei, ver⸗ 
ſammelte er heute Abend Mitglieder derſelben, 
um Beſprechungen zu halten über die Republik, 
die Fahne und das Vaterland und gegen den 
Schimpf, welcher täglich der Armee und dem 
Präſidenten der Republik angethan werde, zu 
proteſtiren. En 

Das „Journal des Debats“ enthält einen 
ſcharfen Artikel gegen die Militärjuſtiz, die 
durch die Abſchließung Picquarts von der Außen⸗ 
welt die Maſſenerregung ſchüre. Für Sonntag 
werden gefährliche Unruhen durch das Zuſam⸗ 
menwirken der Ausſtändigen, der Nationaliſten 
und der Antiſemiten befürchtet; es wird deshalb 
Provinzmilitär nach Paris beordert. 

Die Regierung läßt den in Paris weilenden 
ruſſiſchen Oberſt Prinz Louis Napoleon ſcharf 
bewachen, da die Meldungen von bonapartiſtiſchen 
Treibereien, die dahin zielen, den Prinzen als 
den „Retter“ auf den Schild zu heben, beſtätigt 
werden. 


Aus dem Reiche. 

Auf die von der 11. General⸗Verſammlung 

des Evangeliſchen Bundes an den Kaiſer ge⸗ 
richtete Begrüßungsdepeſche traf folgende Draht⸗ 
antwort ein: Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen der General-Verſammlung des 
Evangeliſchen Bundes für die freundlichen 
Segenswünſche zu Allerhöchſt Ihrer bevor⸗ 
ſtehenden Paläſtinareiſe beſtens danken. Auf 
Allerhöchſten Befehl von Lucanud, Geheimer 
Kabinetsrath. — Oberbürgermeiſter Bräſicke 
von Bromberg iſt in Bad Nauheim gejtorben. — 
An der Pariſer Ausſtellung 1900 ſoll nach 
Beſchluß des Magiſtratskollegiums ſich die 
Stadtgemeinde Berlin durch die Ausſtellung 
von Modellen der Kanaliſationsanlagen und der 
ſtädtiſchen Waſſerwerksanlagen am Müggelſee 
mit den Anſchlußleitungen nach Lichtenberg und 
von dort nach der Frankfurter Allee betheiligen. 
Die Ausgaben hierfür ſind auf die runde Summe 
von 30 400 Mark berechnet, zu deren Be⸗ 
willigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
diesbezügliche Vorlage zugehen wird. — In 
Schöneberg hat Rektor Prinz, der Leiter einer 
dortigen Gemeindeſchule, den Lehrern unterſagt, 
den Weg zur Schule auf dem Rade zurück⸗ 
zulegen, wovon beſonders zwei Lehrer betroffen 
werden, welche in dem von ihrer jetzigen Lehr⸗ 
ſtelle weit entfernten „Friedenauer Ortstheil“ 
Schönebergs wohnen, wo ſie früher in der dor⸗ 
tigen Zweigſchule der Gemeindeſchule beſchäftigt 
waren. Das Verbot iſt aber auch „(on deshalb 
um jo merkwürdiger, weil in derſelben Stadt 
das im Bau befindliche Schöneberger Reform⸗ 
gymnaſium  bejondere Fahrradſtände zur Auf⸗ 
bewahrung von Fahrrädern ſogar für die Schüler 
erhält, wie ſolche Radſtände auch ſchon in 
höheren Schulen Berlins beſtehen. — In Main 
iſt zwiſchen der Stadt und der Militärverwal⸗ 
tung ein Konflikt ausgebrochen, da das Militär 
3 vom Oktroi Deslangt, ii Stadt 5 
eſchloſſen, den Rechtsweg zu betreten. — Die 

Eröffnung des Kanals Dortmund⸗Emshäfen 
ſoll erſt am 1. April 1899 erfolgen. — Der 
Zentralausſchuß zur Förderung der Volks⸗ und 
Jugendſpiele hat auch in dieſem Jahre an den 
Kultusminiſter die Bitte gerichtet, den Rektoren 
der Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen die 
Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele unter 
den Studirenden zu empfehlen. Der Miniſter 
hat dieſer Bitte entſprochen und die Rektoren er⸗ 
ſucht, ſich der Förderung jener Spiele anzuneh⸗ 
men. — Die Bielefelder Handelskammer hat an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Ein⸗ 
gabe gerichtet, worin ſie im Intereſſe der Fahr⸗ 
radinduſtrie um Aufhebung oder Milderung der 
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neuerlichen erſchwerenden Beſtimmungen über den 
Transport der Fahrräder auf der Eiſen⸗ 
bahn bittet. — Wegen der hohen Fleiſchpreiſe 
beabſichtigen die der Städteordnung unterſtehen⸗ 
den badiſchen Städte eine Petition an die Re⸗ 
gierung zu richten zwecks Erleichterung der 
Schweineeinfuhr aus Holland und Frankreich. 
— In Stuttgart wurde die erſte internationale 
Katzen⸗Ausſtellung eröffnet; ſie weiſt in mehr 
als hundert Nummern fünfzehn Katzenarten auf, 
darunter die ſeltenſten und ſeltſamſten Arten aus 
allen Welttheilen. Das werthvollſte und inter⸗ 
eſſanteſte Exemplar iſt eine algeriſche Angoras 
katze, braun und ſchwarz geſtreift; ihr Beſitzer, 
Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern, bewerthet 
ſie auf 2000 Mark. Auch ein algeriſcher Angora⸗ 
kater, die Mody⸗Killykatze aus Amerika, die in⸗ 
diſche Knotenſchwanzkatze, die Zwergkatze, ferner 
in Deutſchland gezüchtete Angorakatzen, wie auch 
deutſche Haus: und Nutzkatzen find vertreten. 
Die Thiere werden in ſchönen, geräumigen 
Käfigen, denen jeder außer Waſſer-⸗, Milch⸗ und 
Futternapf auch ein Kiſſen enthält, gezeigt, und 
verhalten ſich viel ruhiger, als ſelbſt die Ver⸗ 
1 der Ausſtellung anfänglich geglaubt 
aben. 


FFP 
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Berlin, 8. Oktober. Der Verlauf der Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem entſpricht 
im Weſentlichen dem bei der Einweihung der er⸗ 
neuerten Schloßkirche zu Wittenberg. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden zunächſt von einer 
Deputation des Johanniterordens unter Führung 
des Ordenskanzlers, Wirklichen Geheimen Raths 
Dr. v. Levetzow empfangen und begeben ſich als⸗ 
dann mit den fürſtlichen Gäſten in das Gottes⸗ 
haus. Am Eingange ſind zum Empfange des 
Kaiſerpaares verſammelt: das Kuratorium der 
evangeliſchen Jeruſalemsſtiftung, die Architekten, 
die Vertreter der evangeliſchen Kirchenregierungen 
und der außerdeutſchen Kirchengemeinſchaften, 
ſowie der Geiſtlichkeit von Jeruſalem, Bethlehem, 
Jaffa und Haifa. Die Weihehandlung wird der 
Oberhofprediger und Generalſuperintendent D. Dry⸗ 
ander vollziehen. Der Vizepräſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths, D. Freiherr v. d. Goltz 
und Generalſuperintendent D. Erdmann werden 
dabei aſſiſtiren. Auf die Weihe folgt der Feſt⸗ 
gottesdienſt, bei dem Generalſuperintendent 
D, Faber die Liturgie abhält. Die Feſtpredigt 
hält Paſtor Hoppe⸗Jeruſalem. Schlußgebet, 
Vaterunſer und Segen wird Generalſuperinten⸗ 
dent D. Nebe ſprechen. Die Vollziehung der 
Feſturkunde erfolgt in der Muriſtankapelle. Nach 
Schluß der Feier wird die Erlöſerkirche dem Zu⸗ 
tritt des Publikums offen ſtehen. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, wollte der 
Papſt geſtern den melchitiſchen Patriarchen von 
Jeruſalem, Garagiri, empfangen, um ihm Weiſun⸗ 
gen für einen würdigen Empfang des deutſchen 
Kaiſers bei deſſen Beſuch im heiligen Lande zu 
geben. Der Patriarch reiſt ſofort dahin ab. 
Dieſelben Weiſungen find dem römiſch⸗katholiſ. 
Klerus ertheilt worden, da der Papſt wünſcht, 
daß dem Kaiſer das größte Entgegenkommen 
gezeigt werde. 


— Einen Berathungsgegenſtand auf dem 
ſozialdemokratiſchen Parteitage in Stuttgart bil⸗ 
dete die deutſche Zoll⸗ und Handelspolitik. Hierzu 
legte der Berichterſtatter, Abg. Schippel, folgende 
Reſolution vor: „Der Parteitag ſieht in der nach 
dem Sturze des Fürſten Bismarck eingeleiteten 
Handelsvertragspolitik einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt gegenüber dem früheren internationalen 
Wettrennen nach immer neuen gegenſeitigen Zoll⸗ 
erhöhungen. — Das Intereſſe der deutſchen 
Arbeiterklaſſe erfordert auch für die Zukunft nicht 
nur die möglichſte Sicherſtellung unſerer Aus⸗ 
fuhr durch umfaſſende vertragsmäßige Bindung 
der Auslandszölle, ſondern auch die weitere Er⸗ 
mäßigung und ſchließliche Aufhebung aller unſerer 
Lebensmittelzölle, welche gerade die ärmſten 
Schichten der Bevölkerung am ſchwerſten be⸗ 
drücken und in der Erhöhung ihrer Lebens⸗ 
haltung hemmen. — Jeden Verſuch der ver⸗ 
einigten Induſtrie⸗- und Agrar⸗Hochſchutzzöllner, 
die nothwendige Reviſion unſeres Zolltarifs zu 
neuen Zollſteigerungen zu benutzen, wird die 
Partei mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
bekämpfen als einen Beutezug gegen die deut⸗ 
ſchen Arbeiter und Konſumenten, der zudem das 
Ausland zu feindlichen Gegenmaßregeln heraus⸗ 
fordern und zu erbitterten Zollkriegen führen 
muß.“ 

Im Gegenſatz dazu war ein anderer Antrag 
eingebracht worden, den Kautsky, Bebel und eine 
Reihe anderer Delegirter, darunter Singer, Lieb⸗ 
knecht, Stadthagen, Gradnauer, Schönlank unter⸗ 
eichnet hatten. Er lautet folgendermaßen: „In 
Erwägung 1. daß Lebensmittelzölle eine künſtliche 
Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
herbeiführen und die Lebenshaltung der arbeiten⸗ 
den Klaſſen in Stadt und Land herabdrücken; 
2. daß bei den heutigen Machtverhältniſſen 
zwiſchen den Derrfchenben kapitaliſtiſchen Intereſſen 
im Deutſchen Reich die Induſtriezölle nothwen⸗ 
diger Weiſe mit Lebensmittelzöllen zuſammen⸗ 
fallen; 3. daß die deutſche Induſtrie weit genug 
entwickelt iſt, um den Zollſchutz entrathen zu 
können; 4. daß der Schutzzoll bei entwickelter 
Großinduſtrie das wirkſamſte Mittel iſt, die Bil⸗ 
dung von Kartellen, Truſts und anderen feſtge⸗ 
ſchloſſenen Unternehmerverbänden zu fördern; 5. 
daß dieſe Verbände die Aufgabe haben, die Preiſe 
dez Waaren über ihr normales Niveau zu erheben, 
wöhurch fie ſtets die Maſſe der Konſumenten und 
ſpeziell die Arbeiter, oft aber auch die Induſtrie 
ſelbſt ſchädigen, die durch den „Schutz der na⸗ 


5 [tionalen Arbeit“ angeblich gefördert werden joll, 


der 


ve aber die nothwendigſten Rohmaterialien 


nd Hülfsſtoffe (Eiſen, Kohle) vertheuern ; 6. daß 
dieſe Verbände aber auch ein mächtiges Mittel 
ſind, die Vereinigungen der Arbeiter lahmzulegen, 
alle ihre Beſtrebungen nach Hebung ihrer Lage 
zu nichte zu machen und ſie in ein modernes 
Helotenverhältniß herabzudrücken; 7. daß die 
Schutzzölle gleichzeitig als Finanzzölle wirken und 
den Regierungen die reichſten Mittel liefern, den 
Militarismus zu entwickeln, der ohne die Schutz⸗ 
zollpolitik nie zu feiner jetzigen Höhe hätte ge⸗ 
langen können; S. daß endlich die Schutzzölle der 
internationalen Solidarität des Proletariats ent⸗ 
gegenwirken, indem fie die aus den kapitaliſtiſchen 
Produktions- und Abſatzverhältniſſen entſpringen⸗ 
den Intereſſengegenſätze zwiſchen den Nationen 
künſtlich vertiefen, erklärt der Parteitag: die 
Schutzzollpolitik im Deutſchen Reich wie in jedem 
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Staatsweſen entwickelter Großinduſtrie iſt unver⸗ 
einbar mit den Intereſſen des Proletariats, der 
Konſumenten, der ökonomiſchen und politiſchen 
Entwicklung und liegt allein im Intereſſe der 
großen Land⸗ und Induſtriemonopoliſten, ſowie 
des Militarismus und der nicht unter demokrati⸗ 
ſcher Kontrolle ſtehenden Regierungen, alſo der 
ſchliumſten Feinde des Proletariats und der 
Demokratie. Es ſind dieſelben Klaſſen, die den 
Arbeiterfvalitionen mit dem Zuchthaus drohen 
und die Unternehmerkoalitionen durch den Schutz⸗ 
zoll zuſammenſchweißen. Es iſt daher geboten, 
namentlich bei der Erneuerung der Handelsver⸗ 
träge, jeden Schritt im Sinne der Verkehrsfrei⸗ 
heit zu unterſtützen, dagegen alle Maßregeln aufs 
ſchärfſte zu bekämpfen, die auf Erhaltung oder 
gar Verſtärkung des heutigen ſchutzzöllneriſchen 
Regimes abzielen.“ 

Bebel beantragte — da die Frage aktuell 
ſei, ſo daß die Fraktion vielleicht in der nächſten 
Zeit genöthigt ſein werde, im Reichstage dazu 
Stellung zu nehmen, mithin eine gründliche 
Klärung dringend erforderlich ſei — Kautsky als 
Korreferenten zu ernennen. Dieſem Antrage 
wurde zugeſtimmt. 


Frankreich. 


Paris, 7. Oktober. Die Thatſache, daß 
Herr v. Bülow den Kaiſer auf der Paläſtina⸗ 
Reiſe begleitet, ruft hier ſtarkes Unbehagen hervor; 
die Preſſe erklärt den Reiſezweck für einen emi⸗ 
nent politiſchen und fürchtet die Verdrängung des 
franzöſiſchen Einfluſſes im Orient. 

Die ſpaniſch⸗amerikaniſche Friedens⸗Kommiſſion 
begann in der heute Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung die Berathung des Friedensprotokolls, welches 
am Montag zur Verleſung gekommen war. In 
den voraufgegangenen Sitzungen war die für die 
Arbeiten der Konferenz aufgeſtellte Geſchäftsord⸗ 
nung ohne Abänderung angenommen worden. 
Die ausſtändigen Erdarbeiter weiſen die ihnen 
ſeitens der Arbeitgeber gemachten Zugeſtändniſſe 
zurück. Heute Nachmittag verſuchte ein ſtarker 
Haufe Ausſtändiger ein Aufhören der Arbeiter 
auf einem Bauplatz in der Nähe der Vörſe 
zu erzwingen.” Die anweſende Polizei war 
zu ſchwach und rief eine Abtheilung Militär zu 
Hülfe, welche die Menge zum Auseinandergehen 
aufforderte. Daraufhin zerſtreuten ſich die Aus⸗ 
ſtändigen. Dem Vernehmen nach wurden heute 
mehr als 150 Verhaftungen vorgenommen. 

Der Pariſer Stadtrath nahm mit 31 gegen 
12 Stimmen eine Tagesordnung an, welche die 
Abberufung des Seine⸗Präfekten verlangt, weil 
ſeine Amtsführung den Intereſſen der Stadt 
Paris nachtheilig ſei. Es handelt ſich um an⸗ 
gebliche Unregelmäßigkeiten bei den Verdingungen 
für die Arbeiten zum Bau der Stadtbahn. 


Aſien. 

Peking, 7. Oktober. 30 Koſaken und 36 
ruſſiſche Seeſoldaten mit zwei Feldgeſchützen, 25 
britiſche Seeſoldaten, ſowie 30 Mann der deut⸗ 
ſchen e trafen heute hier ein 

N e Stadt ein. Große Menſchen⸗ 
maſſen hatten ſich angejammelt, es ereignete ſich 
jedoch kein Zwiſchenfall. Die Chineſen erſchienen 
eingeſchüchtert. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Oktober. Der als hervorragen⸗ 
der Gelehrter auf dem Gebiete des Alten Teſta⸗ 
ments bekannte Profeſſor D. Volck in 
Dorpat, welchen der ruſſiſche Miniſter für Volks⸗ 
aufklärung wegen ſeiner deutſchen Geſinnung ſei⸗ 
nes Amtes an der Dorpater Hochſchule enthoben 
hat, ſiedelt demnächſt nach Greifswald über, um 
ſich an der theologiſchen Fakultät zu habilitiren. 
Derſelbe wird in dem bevorſtehenden Semeſter 
die angekündigten Vorleſungen des Prof. D. 
Gieſebrecht übernehmen, der einer Berufung nach 
Königsberg folgt. b 

— Im Bezirk des hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichts ſind die Referendare Reichhelm und 
Redmer zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt. 

— Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß der Dunzig⸗Bahnhof am 1. Oktober 
d. J. übernommen iſt und demnächſt auch der 
Betrieb am Freihafenbezirk eröffnet werden wird 
und daß die Betriebsführung auf dem Dunzig⸗ 
Bahnhof wie dem Freibezirk in die Hände einer 
Hafen⸗Deputation gelegt werden ſoll; dieſe De⸗ 
putation ſoll aus drei Magiſtrats⸗, drei Stadt⸗ 
verordneten- und drei Bürgermitgliedern zuſammen⸗ 
geſetzt werden. 

— Von den vielen Vorlagen, welche nächſten 
Donnerſtag die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigen werden, ſind nur 
wenige von größerem Intereſſe, ſo die Zuſtim⸗ 
mung zur Aenderung der Bedingungen für die 
Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung und die Feſtſetzung des Etats für den 
neuen Hafen einſchl. der Dunzigbahnanlage vom 
1. Oktober 1898 bis 1. April 1899, ſodann die 
Genehmigung eines Entwurfs zu Verträgen über 
Vermiethung von Hafenſpeicherräumen und Er⸗ 
mächtigung der Hafeubaudeputation, ſolche Ver⸗ 
träge wie überhaupt die aus Anlaß der Beſtim⸗ 
mungen über Vermiethung von Speichern, 
Schuppen und Freilagerplätzen erforderlichen Ver⸗ 
träge auf der Grundlage dieſer Beſtimmungen 
namens der Stadtgemeinde abzuſchließen. 

* Die Stadtverordneten - Ber: 
ſammlung zu Grabow a. O. nahm in 
ihrer geſtrigen Sitzung Kenntniß von der Mandats⸗ 
niederlegung des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Herrn Koch. Den Vorſitz führte deſſen Stell- 
vertreter, Herr Pretzer. Die Verſammlung 
beſchloß die Anſtellung eines weiteren Lehrers 
und zweier Lehrerinnen vom 1. Oktober d. J. 
ab. Der für die untere Lindenſtraße aufgeſtellte 
Fluchtlinienplan wurde genehmigt. 

. Im Namen des Binnenſchifffahrtsvereins 
für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens 
ſchreibt der Schriftführer Herr Neumann, 
Direktor der Viktoriaſpeicher⸗Aktien⸗Geſellſchafte 
zu der Frage des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin Folgendes: „Be⸗ 
züglich einer von einem Berliner Blatte ge⸗ 
brachten Mittheilung, wonach einige Vorſtands⸗ 
mitglieder des Binnenſchifffahrtsvereins für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens bei dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem 
Oberpräſidenten Audienzen gehabt haben ſollen, 
iſt zu bemerken, daß die betreffenden Herren das 
völlig abgeſchloſſene 1 Projekt der 
öſtlichen Linienführung dem Regierungspräſidenten 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


arck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


in Potsdam überreicht haben. 
iſt ein endgültiger Koſten⸗Anſchlag beigefügt, aus 
dem hervorgeht, daß die Strecke des Oſtkanals 
Berlin⸗Hohenſaathen, welche in ihrer Entfernung 
von Berlin dem Neubau der Weſtlinie ent⸗ 
ſpricht, nicht theurer iſt, als dieſe. In dem 
bisher noch nicht ganz abgeſchloſſenen Koſten⸗ 
anſchlag der Weſtlinie iſt die Summe von 35 
Millionen genannt worden, während die Summe 
der entſprechenden Strecke des Oſtkanals 
35 950 000 Mark, vorbehaltlich der Prüfung 
durch die Staatsregierung, beträgt. — Die An⸗ 
ſchlußkanäle der Oſtlinie koſten von Hohenſaathen 
bis Friedrichsthal unterhalb Schwedt 6 450 000 
Mark. Dieſe Strecke iſt jedoch keine Mehr⸗ 
belaſtung der Oſtlinie, da ſie für Weſt⸗ und 
Oſtlinie in Betracht kommt. Dagegen koſtet die 
Strecke Altfriedland-Warthemündung bei Küſtrin, 
welche zur Erſchließung des Oſtens der 
Monarchie dient, 8 700 000 Mark. Um dieſe 
Summe würde das Geſamtprojekt des Oſtkanals 
theurer ſein. Jedoch würde, eben bei der Er⸗ 
bauung des Oſtkanals, durch dieſe verhält⸗ 
nißmäßig geringen Mehrkoſten die Melioration 
des geſamten Oderbruches herbeigeführt werden, 
während gleichzeitig der Waſſerverkehr des Oder⸗ 
bruches mit 1000 000 Tonnen und derjenige 
von Warthe und Netze mit einer Verdreifachung 
des jetzigen Verkehrs von dort her ihre Auf⸗ 
nahme in dem neuen Kanal finden würden. 
Da alle dieſe Vortheile durch die Weſtlinie nicht 
herbeigeführt werden können, ſo iſt durch den 
Mehraufwand von 8 700 000 Mark bei Er⸗ 
bauung der Oſtlinie eine Werthſchaffung vor⸗ 
handen, welche in keinem Vergleich zu dem 
Mehraufwand dieſer geringen Summe ſteht. — 
Die Hafen⸗Anlagen auf der Strecke des Oſt⸗ 
kanals ſind bei dieſer Angabe nicht mitgerechnet; 
dieſelben würden eine Summe von 3 470000 
Mark beanſpruchen, fie find zahlreich projektirt, 
und bleibt es fraglich, ob ſich der Staat zu ſo 
umfangreichen Anlagen entſchließen wird, oder 
ob er dieſelben der Initiative der einzelnen 
Kommunen überläßt.“ 


L Cypria, Verein der Geflügel⸗ und 
Kaninchenfreunde. Sitzung vom 6. Oktober cr, 
(Vorſitzender Kfm. Krauß.) Der Schriftführer 
berichtet zunächſt über den derzeitigen Stand der 
Ausſtellungsarbeiten, Programm und Anmelde⸗ 
bogen ſind im Druck fertig und gehen den Mit⸗ 
gliedern noch in dieſer Woche zu. Das Intereſſe 
für die in den Tagen vom 19. bis 21. No⸗ 
vember in der „Philharmonie“ ſtattfindende 
große Geflügel⸗ und Kaninchen⸗ 
Ausſtellung iſt ſchon jetzt ein derartig reges, 
daß eine ungewöhnlich ſtarke Betheiligung er⸗ 
wartet werden darf; durch die Beſtimmung, daß 
in den Klaſſen für Zier⸗ und Singvögel, Ge⸗ 
räthe, Literatur ꝛc. auch Nichtmitglieder zur Aus⸗ 
ſtellung zugelaſſen werden, iſt erreicht, daß auch 
hierin ein größeres Kontingent zur Schau geſtellt 


ſein wird, ſo daß dem Publikum, deſſen Sym⸗ 


pathien für den praktiſch vorwärts ſtrebenden 
Verein ſtetig gewachſen ſind, eine in jeder Hin⸗ 
ſicht ſehenswerthe Ausſtellung geboten wird. Red⸗ 
ner bittet die Anmeldungen möͤglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. Es erfolgt nun die Stiftung von neun 
Privat⸗Ehrenpreiſen, hauptſächlich für Leiſtungen 
in der Nutzgeflügel⸗ und Kaninchenzucht. — Bei 
dem Wettfluge für junge Brieftauben ab Belgard 
am 9. September cr. (125 Kilometer Luftlinie) 
ſtellt ſich ausweislich der vorliegenden Konſtati⸗ 
rungsliſte ſowie der vorgezeigten Fußringe die 
Prämiirung wie folgt: 1. Preis, ſilberne Ver⸗ 
bandsmedaille der 1. Taube, Herr Stolten⸗ 
burg; 2. Preis, ſilberne Vereinsmedaille der 
2. Taube, Herr Fritz; 3. Preis, bronzene Ver⸗ 
einsmedaille der 3. Taube, Herr Stahnke; 
letzterer empfängt auch den Privat⸗Ehrenpreis für 
Geſamtleiſtung des Herrn Beier. Damit iſt 
das diesjährige Training zu Ende und betont 
Herr Grübner, daß ungeachtet der empfind⸗ 
lichen Verluſte, welche die Brieftaubenzüchter bei 
dem meiſt ungünſtigen Wetter und dem ſchwieri⸗ 
gen Terrain erlitten haben, dieſelben geſonnen 
ſind, dieſen Sport, deſſen Pflege nach modernen 
Regeln in Stettin als eigenſtes Verdienſt der 
Cypria“ angeſehen werden muß, im kommenden 
Jahre in weſentlich vergrößertem Maßſtabe ins 
Werk zu ſetzen. — Aufgenommen: Herren Buch⸗ 
druckereibeſitzer Wegſcheider und Tiſchlermeiſter 
Nemöde. Angemeldet: Herren Rentier Römmer 
und Fuhrherr Kummer. Verſammlungen von 
nun an jeden Donnerſtag nach dem erſten und 
fünfzehnten des Monats bei Römmer Nachfolger, 
Eliſabethſtraße. Im Leſezimmer dortſelbſt liegen 
die geleſenſten Fachblätter der Geflügel⸗ und Ka⸗ 
ninchenzucht (auch für Nichtmitglieder) aus. 

— Von der Firma J. Brandt u. G. W. 
von Nawrocki in Berlin iſt uns die nachſtehende 
Mittheilung zugegangen, die angeſichts der regen 
Geſchäftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich zweifellos von Intereſſe für weite 
Kreiſe unſerer Leſer ſein wird. Durch eine kürz⸗ 
lich erlaſſene miniſterielle Verordnung iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß das neue öſterreichiſche 
Patentgeſetz vom 11. Januar 1897 an dem von 
vornherein in Ausſicht genommenen Tage, d. i. 
am 1. Januar 1899, in Kraft tritt. Dieſes 
Geſetz, das in ſeinen Grundzügen unſerem deut⸗ 
ſchen Patentgeſetz nahe verwandt iſt, ſichert den 
Erfindern erhebliche Vortheile für ihre Patente 
gegenüber den unter dem jetzt beſtehenden Geſetz 
ertheilten Privilegien. Die Vortheile des neuen 
Geſetzes kann auch der Inhaber eines z. Z. noch 
beſtehenden, unter dem alten Geſetz ertheilten 
Privilegiums ſich verſchaffen. Es iſt ihm anheim⸗ 
geſtellt, ſein Privilegium in ein Patent nach 
Maßgabe des neuen Geſetzes umzuwandeln, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Prüfung die Neuheit des Er⸗ 
findungsgegenſtandes ergiebt. Von einer ſolchen 
Prüfung dürfte das öſterreichiſche Patentamt 
anſcheinend dann abſehen, wenn durch Vorlegung 
der korreſpondirenden gedruckten deutſchen Patent⸗ 
ſchrift der Nachweis geführt wird, daß hier die 
Prüfung zur Ertheilung des deutſchen Patentes 
geführt hat. Wird der Antrag auf Umwande⸗ 
lung innerhalb eines Jahres geſtellt, dann iſt der 
Antragſteller von der Zahlung der offiziellen An⸗ 
meldegebühr befreit. Von den vorher beſproche⸗ 
nen Vergünſtiguugen des neuen Geſetzes iſt nicht 
die geringſte die, daß dem Patentinhaber ein 
weiterer Spielraum für die Ausübung ſeines 
Patentes eingeräumt wird. Jeder Inhaber eines 
öſterreichiſchen Privilegiums weiß, welche 
Schwierigkeiten er gehabt hat, um der Aus⸗ 
übungsvorſchrift des alten Geſetzes zu genügen. 
Für neue Patente, auch für umgewandelte, braucht 
nur nachgewieſen zu werden, daß innerhalb drei 
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Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Jahren von der Ertheilung der Patentinhabe 
oder ſein Rechtsnachfolger die Erfindung in 
Oeſterreich in angemeſſenem Umfange ausgeübt 
hat (ſelbſt oder durch inländiſche Berechtigte) 
oder daß er alles gethan hat, was erforderlich 
iſt, um eine ſolche Ausübung zu ſichern. Die 
Beſtimmung iſt alſo analog der des deutſchen 
Geſetzes. Auch der Inhaber eines alten Pri⸗ 
vilegiums, deſſen Rechtsbeſtändigkeit in Hinſicht 
der mangelhaften Ausübung nicht zweifelsfrei 
iſt, gewinnt Zeit genug, dieſem Mangel durch 
Umwandlung abzuhelfen. Die rechtzeitige Uns 
wandlung werthvoller öſterreichiſcher Patente iſt 
ſonach Intereſſenten zu empfehlen. 


In den abgelaufenen neun Monaten 
dieſes Jahres wurden durch Vermittelung des 
über ganz Deutſchland verbreiteten, jetzt 50 000 
Mitglieder zählenden Verbandes Deut⸗ 
ſcher Handlungsgehülfen 3185 Stellen 
beſetzt gegen 2743 im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Am 14. September kam die 26 000. 
Stellenbeſetzung (ſeit Gründung des Verbandes 
im Jahre 1881) zu Stande. Auch die übrigen 
Einrichtungen wie Gewährung von Rechtsſchutz, 
Unterſtützung bei Stellenloſigkeit, Kranken⸗ und 
Begräbnißkaſſe u. ſ. w. zeigen, daß die Verbands⸗ 
leitung emſig an dem Ausbau wohlthätiger Ein⸗ 
richtungen fortarbeitet. 

— Wir veröffentlichten kürzlich 10 Gebote, 
um mit den Hausbewohnern in 
Frieden zu leben, als weiteres ſehr be⸗ 
rechtigtes Gebot theilt. uns einer unſerer Leſer 
das folgende mit: „Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſoll jede Familie das Klavier verſchloſſen 
halten.“ 

* Der wegen verſuchten Raubmordes vom 
hieſigen Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Arbeiter Karl Auguſt Wolbitt hat 
nach der Verhandlung ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß der That abgelegt. 

* Letzte Nacht erhängte ſich im Gerichts⸗ 
gefängniß der wegen Sittlichkeitsverbrechens in 
Unterſuchungshaft befindliche Bäckergeſelle Kösling 
aus Gartz a. O. 

* Verhaftet wurde hier der Schreiber 
Emil Knuth wegen Unterſchlagung und der Ar⸗ 
beitsburſche Bernh. Bluhm wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens. 

* Im Lokal des Reſtaurateurs Eſch, Frauen⸗ 
ſtraße 34, erſchien geſtern Nachmittag ein Gaſt, 
der bereits ſeit einigen Tagen dort verkehrte. 
Während der Mann allein im Gaſtzimmer ſaß, 
ging die Wirthin einen Augenblick hmaus, als 
ſie zurückkam, hatte der Fremde ſein Bier getrun⸗ 
ken, er bezahlte und entfernte ſich. Nachträglich 
bemerkte man, daß aus der unverſchloſſenen Kaſſe 
des Schanktiſches ein Portemonnaie mit etwa 
100 Mark Inhalt verſchwunden ſei. 


* In der großen Wollweberſtraße wurde 
heute Vormittag der Arbeiter Griesbach aus 
Sydowsau hülflos aufgefunden und in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus überführt. 
ſei geſtern Abend von einer Droſchke überfahren 
und am Bein verletzt worden, er habe, weil er 
ſich nicht fortzubewegen vermochte, die Nacht im 
Freien zubringen müſſen. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag auf dem hier am Dunzig⸗ 
kai liegenden engliſchen Dampfer „Volo“. Der 
Matroſe John Wilſon aus Hull ſtürzte bei der 
Arbeit auf Deck in den Raum hinab und blieb 
ſofort todt. Die Leiche wurde in das ſtädtiſche 
Schauhaus überführt. 

— In den Zentralhallen ſindet am 
morgigen Sonntag Nachmittag wiederum eine 
Familien⸗Vorſtellung bei halben Preiſen ſtatt, in 
welcher das Geſamtperſonal mitwirkt und ſei be⸗ 
ſonders bemerkt, daß Herr Angeloti ſeine Ver⸗ 
wandlungsnummern unverkürzt, wie in der Abend⸗ 
vorſtellung zur Darſtellung bringt. Außerdem 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß morgen das 
letzte Sonntagauftreten des Geſamt⸗Enſembles 
ſtattfindet. 

— Alle Achtung vor dem „ſchwachen Ge⸗ 
ſchlecht“ bekommt man, wenn man im Kon⸗ 
kordia-Theater die Produktionen der 
Salon⸗Athletin Miß Sanconie ſieht, es iſt kaum 
glaublich, welcher Kraftentwickelung dieſe Dame 
fähig iſt. Auch im Uebrigen iſt das Programm 
gegenwärtig unterhaltend, beſonders trägt dazu 
der Humoriſt Herr Renée, die Jongleuſe Miß 
Angelo, die vorzüglichen Forley's mit dem Wun⸗ 
derknaben Pepino und außerdem die heiteren Ge⸗ 
ſangsvorträge bei. Am Dienſtag findet ein Ring⸗ 
kampf zwiſchen Miß Sanconie und dem ruſſiſchen 
Ringkämpfer Wladimir Conſulack ſtatt, wobei 
eine Prämie von 200 Mark ansgeſetzt iſt. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Dem Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Sorof in Köslin iſt die zum 
1. Oktober 1898 nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſt Allerhöchſt bewilligt und dem⸗ 
ſelben der Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Allerhöchſt verliehen worden. — An dem 
Gymnaſium zu Stolp ijt die feſte Auſtellung des 
Oberlehrers Dr. Arthur Zielke, bisher an der 
Ober⸗Realſchule in Hamburg, genehmigt. — Der 
Kaufmann Jakob Friedrich Hellmuth Schroeder 
hierſelbſt iſt zum Konſul für Dänemark in 
Stettin ernannt und ihm das Exequatur ertheilt 
worden. — Des Kaiſers und Königs Majeſtät 
haben geruht, dem Forſtkaſſen⸗Rendanten, Rech⸗ 
nungsrath Schreiber in Ueckermünde den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem Förſter Ruſt in 
Neuhaus, Oberförſterei Warnow, den Kronenorden 
4. Klaſſe aus Anlaß ihrer am 1. Oktober d. S* 
eingetretenen Verſetzung in den Ruheſtand zu 
verleihen. — Bei der königlichen Regierung zu 
Stettin iſt der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Diätar 
Ohrmundt als Regierungs⸗Sekretär angeſtellt. — 
Der bisherige Regierungs⸗Büreau⸗Diätar Viergutz 
iſt zum königlichen Kreisſekretär in Greifenberg 
ernannt worden. — Im Kreiſe Greifenhagen iſt 
für den Standesamtsbezirk Kehrberg der Ge⸗ 


meindevorſteher Lochow in Kehrberg zum 2. Stell⸗ 


vertreter des Standesbeamten ernannt. — Der 
Militäranwärter Ferdinand Baſener iſt vorläufig 
auf Zmonatliche Kündigung als Aufſeher bei 
der Strafanſtalt in Naugard angeſtellt. — Der 
Militäranwärter Hermann Steinberg iſt als 
Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
zu Stettin angeſtellt worden. Die Unter⸗ 
offiziere Lampe, Joecks, Schley, Labes, ſowie die 


Sergeanten Falk, Stachowski und der Trompeter 
Schulze find als Schutzleute bei der könig⸗ 
lichen Polizei⸗Direktion in Stettin angeſtellt 
worden. 
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Obergärtner Zichaekel, fürſtlich Reuß'ſche Garten⸗ 
Verwaltung in Trebſchen für Champignon⸗Brut, 
G. Heidenreich-Sonnenburg NM. für Schiefer⸗ 
Etiquetten, und Seiffert und Schmidt in Neu⸗ 
damm für Obſt⸗Aufbewahrungsgeſtelle. 


Gartenbau-Ausſtellung. 


Stettin, 8. Oktober. 

Die Gartenbau⸗Ausſtellung im Konzerthauſe 
hatte ſich am geſtrigen Tage fortgeſetzt eines 
guten Beſuches zu erfreuen und die Anweſenden 
waren ſichtlich überraſcht von der Vielſeitigkeit 
des Gebotenen. Es ſei bemerkt, daß die Aus⸗ 
ſtellung nur noch bis Sonntag Abend geöffuet iſt. 
Die Prämiirung hatte folgendes Ergebniß: 

In Gruppe I, Blühende und Blatt⸗ 
pflanzen, erhielten: Silberne Staatsmedaille 
Guſtav Schulz⸗Stettin für Geſamtleiſtung; 
bronzene Staatsmedaille Otto Kieckhöfer⸗Stettin 
für desgleichen; große ſilberne Medaille Ober⸗ 
gärtner Schlieter (Mützellſche Gärtnerei in 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 8. Oktober. Das Schwurge⸗ 
richt verhandelte in der heutigen Sitzung gegen 
den Schneider Karl Auguſt Werſchock aus 
Altdamm, dem Körperverletzung mittelſt einer 
das Leben gefährdenden Behandlung und mit 
tödtlichem Erfolge zur Laſt gelegt wurde. Die 
Mißhandlungen richteten ſich gegen das kaum 
drei Monate alte Söhnchen des Angeklagten, das 
am 20. Juni geſtorben iſt. Der Angeklagte 


Weſtend) für einzelne Schaupflanzen des Waaren⸗ 
hauſes und W. Treucker⸗Stettin für Palmen; 
ſilberne Medaille Züllchower Anſtalten für Palmen; 
kleine ſilberne Medaille Schnell & Hagge⸗Stettin 
für Dracgenen; Ehrendiplom C. R. Sprengel⸗ 
Finkenwalde für Farne und Selaginellen; kleine 
ſilberne Medaille Otto Rüdy⸗Finkenwalde für 
Adianthum⸗Schaupflanzen; Ehrendiplom Viktor 
Karbe⸗Finkenwalde für desgleichen; kleine ſilberne 
Medaille Otto Rüdy⸗Finkenwalde für Blatt⸗ 
begonien; Ehrendiplom A. Heidemann⸗Stettin für 
desgleichen; ſilberne Medaille W. Eichholz⸗Stettin 
für Gloxinien und Gesneriaceen; kleine ſilberne 
Medaille Otto Rüdy⸗Finkenwalde für Aſparagus; 
filberne Medaille Franz Haedeke-Greifenhagen für 
einfache Knollbegonien; Ehrendiplom derſelbe für 
Strauchbegonien; große ſilberne Medaille Viktor 
Karbe⸗Finkenwalde und C. R. Sprengel⸗Finken⸗ 
walde für Cyclamen, ſilberne Medaille A. Heide⸗ 
mann für blühende Remontant⸗Nelken; kleine 
ſilberne Medaille E. Schwencker⸗Finkenwalde für 
blühende Primeln, Ehrendiplom C. R. Sprengel⸗ 
Finkenwalde für desgleichen und R. Grobba⸗ 
Gartz a. O. für einzelne Schaupflanzen des 
Kalthauſes; ſilberne Medaille Obergärtner Schlieter 
(Muetzellſche Gärtnerei)-Weſtend für eine Gruppe 
Primula obeoniea, Obergärtner Draeger 
(Quiſtorp'ſche Gärtnerei) für Lorbeerbäume und 
Gebr. Koch⸗Stettin für Palmen; kleine ſilberne 
Medaille Fr. Schnell⸗Stettin für Araucarien und 
Phönix, W. Treucker⸗Stettin für Palmen und 
Blattpflanzen, Franz Engelmann⸗Stettin für 
Alſophila und Calla; Ehrendiplom Gebr. Koch⸗ 


Stettin für Begonia vulcan und Physalis 
alkekengi, E. Schwenke-Finkenwalde für 
Myoſotis. 

Gruppe II. Bindereien: Silberne 


Staatsmedaille P. WernedesStettin für Geſamt⸗ 
leiſtung; bronzene Staatsmedaille Max Schröder⸗ 
Stettin für desgleichen; große ſilberne Vereins⸗ 
medaille H. Kyaw⸗Stettin und Guſt. Schultz⸗Stettin 
für Geſamtleiſtung; Ehrendiplom Luiſe Crispin⸗ 
Stettin für eine Ballgarnitur; ſilberne Medaille 
Franz Engelmann⸗Stettin für eine Brautgarnitur; 
Ehrendiplom A. Gaulke⸗Stettin für desgleichen; 
Ehrendiplom derſelbe für einen Trauerkranz; 
Ehrendiplom Luiſe Crispin für ein Trauer⸗Arran⸗ 
gement; ſilberne Medaille dieſelbe für ein Phan⸗ 
Ehrendiplom A. Gaulke für einen 
Blumenkorb, kleine ſilberne Medaille derſelbe 
für einen Vaſenſtrauß ohne Draht; ſilberne Me⸗ 
daille Gebr. Koch⸗Stettin für konſervirte Natur⸗ 
blumen, Zweige und Bouquets; Ehrendiplom 
Frau Zeidler⸗Stettin für ein in Kranzform ge⸗ 


Zogenes Myrthenbäumchen. 


Gruppe III. Abgeſchnittene Blumen 
und Bindegrün: Bronzene Staatsmedaille 
Georg Bornemann⸗Blankenburg am Harz für neue 
Kaktus⸗Dahlien; große ſilberne Medaille Th. 
Roſſi⸗Flensburg für Chryſanthemum; ſilberne 
Medaille Franz Haedeke⸗Greifenhagen für Kaktus⸗ 
Dahlien und Herbſt⸗Aſtern; kleine ſilberne Me⸗ 
daille Gebr. Koch⸗Stettin für ein Sortiment Geor⸗ 
ginen, Viktor Karbe⸗Finkenwalde für ein Sor⸗ 
timent Roſen, Franz Haedeke-Greifenhagen für 
ein Sortiment Veilchenblumen; große ſilberne 
Medaille Züllchower Anſtalten für zu Binderei⸗ 
zwecken geeignete Schnittblumen, ſilberne Medaille 
Gebr. Koch⸗Stettin für desgleichen; kleine ſilberne 
Medaille Otto Kieckhöfer⸗Stettin für desgleichen. 

Gruppe IV. O bſt: Große ſilberne Staats⸗ 
medaille J. Haffner⸗Radekow für Geſamtleiſtung 
im Obſtbau; ſilberne Staatsmedaille Auguſt 
Wellnitz⸗Fraueudorf und Aug. Lincke⸗Königsberg 
N.⸗M., bronzene Staatsmedaille A. Klemer⸗Königs⸗ 
berg N.⸗M., große ſilberne Vereinsmedaille 
Garten⸗ und Obſtbau⸗Verein⸗Königsberg N.⸗M. 
und Rittmeiſter Metzel⸗Kaſekow, ſämtlich für Ge⸗ 
ſamtleiſtung im Obſtbau; große ſilberne Medaille 
H. Harms⸗Zabelsdorf für den Ertrag nebſt Plan 


einer vor 2 Jahren angelegten Obſtplantage; ſil⸗ 


berne Medaille O. Düring⸗Kolbitzow und Ober⸗ 
gärtner Ruhnke (Kommerzienrath Abelſche Gärt⸗ 
nerei)⸗Frauendorf für Aepfel (Hochſtamm⸗Kultur), 
kleine ſilberne Medaille v. Schöning⸗Sallenthin 
für desgleichen, Ehrendipkom von Oſterroth⸗ 
Strellentin für desgleichen; kleine ſilberne Me⸗ 
daille v. Senfft⸗Batzwitz für desgleichen; Ehren⸗ 
diplom Holtz⸗Risnow für desgleichen; ſilberne 
Medaille Obergärtner Günther (fürſtlich Put⸗ 
busſche Gärtnerei)⸗Putbus für Aepfel (Zwergobſt⸗ 
Kultur); kleine ſilberne Medaille Obſtbaumgärtner 
Schmalz⸗Stettin für desgleichen; ſilberne Medaille 
Gärtner Zaumſeil⸗Zabelsdorf und v. Senfft⸗ 
Batzwitz für Birnen (Hochſtamm⸗Kultur); kleine 
ſilberne Medaille O. Düring⸗Kolbitzow und Ober⸗ 
gärtner Ruhnke⸗Frauendorf für desgleichen; Ehren⸗ 
diplom Leop. Sachs⸗Stettin für desgleichen; kleine 
ſilberne Medaille Obergärtner Günther⸗Putbus 
und Leopold Sachs-Stettin für Birnen (Zwerg⸗ 
obſt⸗Kultur); kleine ſilberne Medaille O. Düring⸗ 
Kolbitzow und Förſter Kühnaſt⸗Camenzin für eine 
Sammlung weniger bekannter Aepfel- und Birnen⸗ 
ſorten, bie nicht in dem pommerſchen Normal⸗ 
Sortiment enthalten ſind, ſich aber doch in ein⸗ 
zelnen Gegenden unſerer Provinz zum Anbau 
eignen; Ehrendiplom Obſtbaum⸗Gärtner Schmalz⸗ 
Stettin, C. Kuntz⸗Gartz a. O. und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Holtz⸗Risnow für desgleichen; kleine ſilberne 
Medaille O. Düring⸗Kolbitzow für eine Samm⸗ 
lung Pflaumen; Ehrendiplom Handelsgärtner 
Carſten⸗Sagard a. Rügen, Leop. Sachs⸗Stettin 
für desgleichen; ſilberne Medaille Obergärtner 
Günther⸗Putbus für eine Sammlung Pfirſiche und 
Aprikoſen; kleine ſilberne Medaille Fräulein 
Metzel⸗Stettin für Geſamtleiſtung; große ſilberne 
Medaille Handelsgärtner Pries-Krakow in Mecklen⸗ 
burg für im Kalthaus gezogene Weintrauben; 
ſilberne Medaille Max Woſſidlo⸗Stettin für eine 
Kellektion Aepfel und Birnen; Ehrendiplom Willy 
Mehrſtedt⸗Katlenburg für verſchiedene Apfelſorten 
und Frau Admiral Diederichs⸗Stettin für eine 
Kollektion Birnen. 

Verſchiedene Ausſtellungsgegenſtände: Sil⸗ 
berne Medaille J. Lammers⸗Mannheim und Otto 
Schönen⸗Königsberg i. Pr. für Gartenpläne; kleine 
ſilberne Medaille E. Schneider⸗Köln a. Rh. für 
desgleichen; Ehrendiplom Obſtbautechniker Holtz⸗ 
Stettin für desgleichen; ſilberne Medaille Ernſt 
Gienapp⸗Hamburg für ein Koniferen⸗Herbarium; 
ſilberne Medaille Guſt. Wittkopp⸗Stettin für ge⸗ 
ſchmackvolle Dekoration, Gärtner Zaumſeil⸗Zabels⸗ 
dorf für eine große Staffelei aus Waldblumen 
und Waldgün; kleine filberne Medaille W. 


Spilger⸗Zwickau in Sachſen für ſelbſtfabrizirte 


Gartenwerkzeuge, und Aug. Klemer⸗Königsberg 
HM. für ein Sortiment Kartoffeln; Ehrendiplom 


2 * 


A 1 er ei 


zählt erſt 23 Jahre, er lernte vor etwa drei 
Jahren in Stettin ſeine jetzt 18jährige Frau 
kennen und überſiedelte Ende 1895 nach deren 
Vaterſtadt Altdamm über. Am 9. Februar fand 
die Eheſchließung ſtatt, nachdem die jungen 
Leute bereits einige Zeit zuſammengelebt hatten. 
Die Familie der Frau ſcheint keinen beſonders 
guten Leumund zu genießen, wenigſtens wurde 
der Vater von Zeugen als Gewohnheitstrinker 
bezeichnet, und es mag deshalb nicht die Schuld 
des Angeklagten geweſen ſein, wenn er mit den 
Schwiegereltern nicht auf gutem Fuße ſtand. 
W. ſoll ein fleißiger und ruhiger Menſch geweſen 


ſein, ſodaß die Ehe wenigſtens nach außen 
hin als eine glückliche erſchien. Zu ewigem 
Zank gab jedoch das am 1. März ge⸗ 


borene Kind Anlaß, da der Angeklagte meinte, 
daß mit deſſen Abwartung zu viel Zeit ver⸗ 
trödelt wurde. Bei den Streitigkeiten der Gatten 
wurde dann ſchließlich das Kind zum leidenden 
Theil und der Vater ſoll daſſelbe fortgeſetzt in 
wahrhaft barbariſcher Weiſe mißhandelt haben. 
Am 19. Juni wurde die Sache ſo arg, daß der 
Hauswirth zur Polizei ſchickte, am folgenden 
Tage kam ein Arzt, der jedoch bereits eine Leiche 
vorfand. Ueber dem Befund der am 23. Juni 
vorgenommenen Obduktion berichtete Sanitäts⸗ 
rath Dr. Freyer als Sachverſtändiger. Das 
Kind, welches die obduzirenden Aerzte vorfanden, 
war gut genährt und kräftig gebaut, der Körper 
wies jedoch zahlreiche Verletzungen auf. Blaue 
und braune Flecken fanden ſich in Menge vor, 
auch Eindrücke der Fingernägel, insbeſondere 
wurden an der Bruſt vielfach verſchwommene, 
ſowie ſchärfer umgrenzte Verfärbungen feſtge⸗ 
ſtellt, den verſchiedenen Zeitpunkten der Miß⸗ 
handlungen entſprechend. Im Geſicht wurden 
u. a. auf den Wangen Fingerabdrücke bemerkt, 
aus denen zu ſchließen iſt, daß dem 
Kinde der Mund zugedrückt wurde, um es 
am Schreien zu verhindern. Von den inneren 
Organen waren Herz und Lungen ſtark mit Blut 
gefüllt, die Lungen aufgebläht und auf der Ober⸗ 
fläche mit kleinen rothen Punkten bedeckt. Auch 
die großen Drüſenorgane des Bauches ſtrotzten 
von Blut. Mißbildungen oder Krankheitsanlagen 
waren nicht feſtzuſtellen. Das Gutachten ging 
dahin, daß der Tod in Folge von Erſtickung 
eingetreten ſei. Die Verletzungen waren zwar 
einzeln als „gefährlich“ nicht anzuſehen, bei der 
Vielfältigkeit der Mißhandlungen konnte aber 
eine gefährliche Wirkung auf den zarten Kindes⸗ 
körper nicht ausbleiben. Die Muskeln wurden 
ſchmerzhaft und in Folge deſſen unbeweglich, ſo 
namentlich die Muskeln des Bruſtkorbes, wodurch 
die Athmung bis zum vollſtändigen Erlöſchen 
gehemmt wurde. Die fortgeſetzte Mißhandlung 
des Kindes bleibe ſonach als alleinige Todes⸗ 
urſache beſtehen. Da die Verletzungen ferner 
darnach angethan waren, wichtige Organe in 
ihren Funktionen zu ſtören oder, wie das Zu⸗ 
drücken von Mund und Naſe, den Erſtickungstod 
unmittelbar herbeizuführen, ſo muß eine derartige 
Behandlung als eine das Leben gefährdende 
gelten. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme 
hatte die Vertheidigung des Angeklagten einen 
ſchweren Stand, es wurden als mildernd für ihn 
namentlich ſeine Jugend und bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit, das im Allgemeinen unglückliche 
Familienleben ſowie das heute abgelegte Ges 
ſtändniß ins Feld geführt. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände und lautete das Urtheil auf zwei 
Jahre Gefängniß. 

Rhederhaftpflicht. In neuerer Zeit haben 
die En tſchädigungsanſprüche, die ſich ſeitens an⸗ 
geblich verletzte Paſſagiere, Schiffsarbeiter oder 
auch Schiffsangeſtellter gegen die betreffenden 
Rheder richteten, nach Zahl und Höhe außer⸗ 
ordentlich zugenommen. Ein für die Schiffs be⸗ 
ſitzer beſonders belaſtendes Moment ergiebt ſich 
hierbei häufig aus dem Umſtande, daß die be⸗ 
züg ichen Erſatzklagen im Auslande erhoben und 
nach fremdem, ſchwer kontrollirbaren und koſt⸗ 
ſpieligen Rechtsverfahren zur Aburtheilung ge⸗ 
langen, was in ganz beſonderem Maße gilt, wenn 
die amerikaniſche Juſtiz in Frage kommt. Als 
typiſch theilen wir folgenden uns zur Verfügung 
geſtellten Fall mit, der nach langjährigem Rechts⸗ 
ſtreit erſt jüngſt durch Vergleich der Parteien 
ſeine Erledigung fand. Auf dem einer der erſten 
deutſchen in Hamburg anſäſſigen Geſellſchaften 
gehörigen Dampfer verunglückte am 14. April 
1895 auf der Reiſe von Newyork nach Ham burg 
der Zwiſchendeckspaſſagier J., indem er auf dem 
Rückwege von dem im Heck des Dampfers be⸗ 
findlichen Waſſerkloſet bei ſtarkem Ueberholen des 
Schiffes gegen die eiſernen Relingſtäbe ge⸗ 
ſchleudert wurde. Er zog ſich hierbei außer 
einigen kleinen Verletzungen im Geſicht eine 
völlige Verrenkung des rechten Oberſchenkels, ſo⸗ 
wie eine Lockerung des Bandapparates des linken 
Kniegelenks zu. Nach Ankunft des Dampfers in 
Hamburg wurde J. dem Seemaunskrankenhauſe 
überwieſen und am nächſten Morgen im Beiſein 
des Schiffsarztes die Einrenkung vorgenommen. 
Am 8. Juni wurde er ſodann aus dem Kranken⸗ 
hauſe entlaſſen, da das Hüftgelenk wie das Knie 
wieder iu Ordnung waren und nur die Musku⸗ 
latur des Beines noch etwas geſchwächt war. 
Im Januar 1896 ſtrengte darauf I., deſſen Zus 
ſtand ſich nachträglich wieder verſchlimmert hatte, 
bei einem Newyorker Eericht eine Erſatzklage von 
Doll. 35 000 (rund M. 150 000) gegen die Geſell⸗ 
ſchaft an, indem er durch den Unfall dauernd er⸗ 
werbsunfähig geworden zu ſein behauptete und 
jeineu Anſpruch neben anderen (später zurückge⸗ 
zogenen oder vom Gericht zurückgewieſeuen) Vor⸗ 
bringungen hauptſächlich auf die Behauptung 
ſtützte, das Schiffsperſonal der Beklagten — ein 
inzwiſchen entlaſſener Steward habe den 
ſichern Weg zu dem im Bug des Dampfers ge⸗ 
legenen Waſſerkloſet verſchloſſen, wodurch er (J.) 
genöthigt wurde, den von ihm thatſächlich ge⸗ 
wählten, bei ſtarker Schiffsbewegung gefährlichen 
Weg zu gehen. Nach umgänglichen Beweisauf⸗ 
nahmen verurtheilte das Gericht die Geſellſchaft 
zur Zahlung einer Entſchädigung von 15 000 Doll. 
und zwar auf Grund zweier J. günſtigen Aus⸗ 
jagen gleichzeitiger Zwiſchendeckspaſſagiere. Die 
Geſellſchaft legte Berufung ein, war aber gleich⸗ 
zeitig, da ſich der Zwiſchendecksſteward, deſſen 
Ausſage zur völligen Eutlaſtung der Beklagten 
führen konnte, auf keine Weiſe auffinden ließ, 
bereit, die Angelegenheit bei Ermäßigung der 
Forderung gütlich beizulegen. So kam vor 
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Kurzem eine Einigung zu Stande, indem J.] 


gegen eine Abfindung von Mark 23 000 auf 
weitere Anſprüche verzichtete. Außerdem betrugen 
die Prozeßkoſten insgeſamt an Mark 20 000, ſo 
daß die Rhederei aus Anlaß des Unfalles einen 
Geſamtaufwand von Mark 43 000 hatte. Nur 
der Umſtand, daß ſie beim Allgemeinen Deutſchen 


Verſicherungs-⸗Verein in Stuttgart gegen Haft⸗ 


pflicht verſichert war, gewährte ihr vertrags⸗ 
mäßigen Erſatz. 

Zwickau, 7. Oktober. Das hieſige Amts⸗ 
gericht beſtätigte ein Strafmandat in Höhe von 
30 Mark, das die Polizeibehörde in Niederhaslau 
zehn Sozialdemokraten auferlegte, weil ſie in 
weißen Hoſen, rothen Handſchuhen und grünen 
Hüten zum Begräbniß eines Parteigenoſſen er⸗ 
ſchienen waren. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 


Berlin, 7. Oktober. Der Kaiſer erſchien 
Donnerſtag Nachmittag im Atelier des Bildhauers 
Prof. Rudolf Siemering. Der Beſuch galt der 
dem Künſtler übertragenen Gruppe für die 
Siegesallee, die in mehreren Skizzen dargeſtellt 
war. Die Anlage hat zum Mittelpunkt die Figur 
Friedrich Wilhelms J. Der Kaiſer entſchied ſich 
für den Entwurf, welcher den König in ſtehender 
Haltung, ohne Mantel, aber in Uniform darſtellt. 


Die Photographien der kleinen Gipsmodelle 
wurden durch eine Laterna magica in natür⸗ 


licher Größe auf die Leinwand projiziirt. Auf 
dem Sockel der Büſte Friedrich Wilhelms J. 
werden die Eingangsworte der von dem König 
eigenhändig niedergeſchriebenen, dem Staatsarchiv 
entnommenen Verordnung zur Beamtenreorgani⸗ 
ſation Platz finden. Die markante Handſchrift 
des Soldatenkönigs wird auf dem Denkmal ihre 
Nachbildung finden. Die Nebenfiguren, Fürſt 
Leopold von Anhalt⸗Deſſau und der Minifter 
Heinrich Rüdiger v. Ilgen, ſind bereits in natür⸗ 
licher Größe modellirt. 

Petersburg, 7. Oktober. Wie der „Swjet“ 
berichtet, erreichte die Expedition des Oberſten 
Wilkitky, welche, um das Kariſche Meer zu er⸗ 
forſchen, an Bord des Dampfers „Pachtuſſow“ 
Archangel am 25. Auguſt verlaſſen hatte, den 
Malygin⸗Sund, gerieth am 2. September nörd⸗ 
lich des Sundes in dichtes Treibeis, machte ſich 
hieraus frei, konnte aber nicht weiter nach 
Norden gehen, da das Eis in feſten Maſſen an 
den Küſten von Jalmal lag. Man beſchloß, 
nach der Jugor⸗Straße zurückzukehren. Auf 
der Rückfahrt traf das Schiff an zwei Stellen 
nach Nowaja Semlja zu ſchwimmende Eis⸗ 
maſſen. In der Jugor⸗Straße wurden in der 
Nähe einiger Landzungen die Schifffahrt er⸗ 
ſchwerende Punkte feſtgeſtellt und durch Lothun⸗ 
gen eine ſichere Durchfahrt durch die Straße er⸗ 


mittelt. Auf den Inſeln Weigatſch und 
Matwjejew wurden Schifffahrtszeichen auf⸗ 
geſtellt. Auf der ganzen Fahrt machte die 


Expedition aſtronomiſche, hydrologiſche und andere 
Aufnahmen. Der Dampfer „Pachtuſſow“ ſollte 
am 27. September wieder in Archaugel ein⸗ 
treffen. 

Sehiffs nachrichten. 

Hamburg, 7. Oktober. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Aleſia“, auf der Heimreiſe, 6. Oktober in 
Shanghai. „Andaluſia“, anf der Ausreiſe, 4. 
Oktober in Shanghai. „Arabia“, auf der Heim⸗ 
reiſe, 6. Oktober in Port Said. „Aſturia“, auf 
der Heimreiſe, 6. Oktober 2 Uhr Nachm. von 
London. „Auguſte Viktoria“, 6. Oktober 11 
Uhr Vorm. von Newyork via Cherbourg und 
Southampton nach Hamburg. „Braſilia“, von 
Baltimore nach Hamburg, 5. Oktober 7 Uhr 10 
Min. Vorm. Lizard paſſirt. „Calabria“, von 
St. Thomas nach Hamburg, 5. Oktober 6 Uhr 
Nachm. in Havre. „Chriſtiania“, von Ham⸗ 
burg nach Boſton, 4. Oktober 8 Uhr Vorm. in 
Newyork. „Croatia“, 5. Oktober von New⸗ 
orleans via Newport News nach Hamburg. 
„Darlecarlia“, 3. Oktober von Newyork nach 
Braſilien. „Dorothea Rickmers“, 6. Oktober 
2 Uhr Nachm. von Philadelphia nach Hamburg. 
„Fürſt Bismarck“, von Hamburg via Southamp⸗ 
ton und Cherbourg nach Newyork, 6. Oktober 
3 Uhr Nachm. von Kuxhafen. „Hispania“ von 
Newyork nach Hamburg, 6. Oktober 8 Uhr Vorm. 
Lizard paſſirt. „Moravia“, von Hamburg nach 
Boston und Portland (Maine), 6. Oktober 10 
Uhr 40 Min. Vorm. von Kuxhafen. „Palatia“, 
von Newyork nach Hamburg, 6. Oktober 1 Uhr 
10 Min. Nachm. Kuxhafen paſſirt. „Sardinia“, 
6. Oktober in Neworleans. „Sophie Rickmers“, 
von Hamburg nach Philadelphia, 4. Oktober 11 
Uhr 5 Min. Vorm. Kuxhafen paſſirt. „Strath⸗ 
garry“, 6. Oktober 6 Uhr Vorm. von Montreal 
nach Hamburg. „Valeſia“, von Hamburg nach 
Weſt⸗Indien, 4. Oktober 1 Uhr Nachm. von 
Havre. „Venetia“, von St. Thomas, 6. Oktobe 
Vorm. in Hamburg. „Virginia“, 5. Oktober in 
Jamaika. „Wittenberg“, auf der Heimreiſe, 5. 
Oktober von Kobe. 

London, 7. Oktober. Der am 29. Sep⸗ 
tember von Swanjea nach Rotterdam abge⸗ 
gangene Dampfer „City of Briſtol“ iſt noch 
nicht dort angekommen und vermuthlich mit allen 
an Bord befindlichen Perſonen untergegangen. An 
die Küſte von Cornwall ſind zwei Leichen und 
ein Boot angetrieben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sondershauſen, 7. Oktober. Ein bedauer⸗ 
liches Unglück iſt bei der Hofjagd des Fürſten 
im Obergehrener Forſt vorgekommen. Bei einer 
Rothwildjagd hat der Forſtmeiſter Wellendorf 
aus Gehren den Treiber Holzhauer Finn aus 
Gehren erſchoſſen. Letzterer hatte ſich der vor 
der Jagd erhaltenen Inſtruktion entgegen außer⸗ 
halb der Treiberkette in das Dickicht begeben, 
wo ihn der tödtliche Schuß erreichte. Auf Ber 
fehl des Fürſten wurde die Jagd ſofort abge⸗ 
brochen. 

Wien, 7. Oktober. Aus Lemberg wird ge⸗ 
meldet: In Opryszowee bei Stanislau überfielen 
mehrere Urlauber das Ortswirthshaus, beraubten 
es, ſtahlen Geld, Bier und Schnaps, mißhandelten 
den Pächter und richteten großen Schaden an. 
Der Polizeiwachmann, welcher die Plünderer 
verhaften wollte, wurde durch einen Steinwurf 
lebensgefährlich verletzt. Später wurden die 
Excedenten verhaftet. 

Shanghai, 7. Oktober. In der Chineſen⸗ 
ſtadt in Hankau wüthete am 1. d. M. eine ver⸗ 
heerende Feuersbrunſt. Es wurden etwa zehn⸗ 
tauſend Häuſer zerſtört; tauſend Menſchen ſollen 
umgekommen fein. Die Zerſtörung erſtreckt ſich 
Bu SIDE Fläche von faſt zwei engliſchen Quadrat⸗ 
meilen. 


Berlin, 7. Oktober. 
Butter⸗Wochenbericht 


von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Der rege Bedarf in feiner Butter hielt auch 
in dieſer Berichtswoche an und ließen ſich dafür 
umſomehr etwas beſſere Preiſe erzielen, als die 
Produktion und Zufuhr doch merklich kleiner ge⸗ 
worden iſt. 

Die Notirung konnte 
3 Mark erhöht werden. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 110 M., 
IIa. 106 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
101 Mark. 


ſonach wieder um 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Oktober. Wetter: Heiter. 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 
768 Millimeter. Wind: Oſt. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 50,30 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 157,00 bis 163,00. Roggen 
136,00 bis 139,00. Gerſte 136,00 bis 144,00. 
Hafer 134,00 bis 136,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 8. Oktober. In Getreide 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 52,10, loko 
50er amtlich 73,00. 


Lc. 


London, 8. Oktober. Wetter: Trübe. 


Berlin, 8. Oktober. Schluß -⸗Rourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,70 London kurz 204,00 
do. do. 3½% 101,75 London lang 202,55 
do. do. 3% 94,30 | Amſterdam kurz 168,65 

Dtſch.Reichsanl. 3% 93,30 Paris kurz 80,65 

Pom. Pfandb.3J¼% 99,30 Belgien kurz 80,45 

5% 89,40 Berl. Dampfmühlen 131,00 


do. do. 
do. Neul. Pfd. 3½% 9 
3% neuländ. Pfobr. 89,40 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.37½ % 
3 


o. 
Italieniſche Rente 
do. 9% Eiſb.⸗Obl. 58,30 
Ungar. Goldrente 101,70 
Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 154,00 
Rente 100,60 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% Yeriiente 58,90 b. 1900 unk. 100,00 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
von 1890 37,25 unk. b. 1905 99,50 
Rum. am. Rente 4% 92,50 Stett.Stdtanl.3½% —,— 
Mexikan. 6% Goldr. 99,50 Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 169,80 Disc.⸗Commandit 194,40 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,50 Berl. Handels⸗Geſ. 164,60 


Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 109,00 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 421,00 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 143,00 
VarzinerPapierfabr. 200,90 
Stöwer, Nähmaſch. u. 


Amſterdam, 7. Oktober, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
November 177,00, per März 178,00. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine feſt, per Oktober 
134,00, per März 128,00. Rüböl loko 24,75, 
per Herbſt 24,12, per Mai 24,62. 

N erpen, 7. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 7. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,87 bez. u. B., per Oktober 
18,87 B., per November⸗Dezember 19,00 B., 
per Januar⸗März 19,25 B. Seit. 

Schmalz per Oktober 65,25. 

Paris, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per Oktober 21,65, per 


November 21,65, per November⸗Februar 21,65, 


per Januar⸗April 21,60. Roggen beh. per Okto⸗ 
ber 14,25, per Januar⸗April 14,25. Mehl ruhig, 
per Oktober 47,70, per November 47,00, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 46,50, per Januar⸗April 46,20. 
Rüböl behauptet, per Oktober 52,50, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 52,75, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus behauptet, per 
Oktober 42,25, per November 42,25, per Januar⸗ 
April 42,75, per Mai⸗Auguſt 42,50. — Wetter: 
Bewölkt. 
Paris, 7. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Oktober 31,75, per November 31,87, per Jannar⸗ 
Apeil 32,62, per März⸗Juni 33,00, — 
Havre, 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 38,25, per Dezember 38,50, per 
März 38,75. Ungleichmäßig. 
London, 7. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. 
London, 7. Oktober. 96% Javazucker 
loko 11,87 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,75 ſtetig. 
London, 7. Oktober. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 53 Ltr. — Sh. — d. 


Zinn (Straits) 76 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
22 Lt. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lite. — Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 


49 Sh. 3 d. 

London, 7. Oktober. Chili⸗Kupfer 521%, 
per drei Monate 53,12. 

London, 7. Oktober. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt ruhig, Mehl träge, Stadtmehl 
26—31 Sh. Mais feſt, Gerſte und Hafer feſter. 
Schwimmende Gerſte feſt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem 
Weizen 34 500, Gerſte 4050, Hafer 
Quarters. 

Liverpool, 7. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ½ d. niedriger, Mehl unverändert, Mais 
/, d. höher. Wetter: Schön. 0 

Glasgow, 7. Oktober. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 3 d. 
Warrants Middlesborough III. 43 Sh. 11 d. 


Montag: 
29 730 


do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 221,10 Newyork, 7. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,10 Dynamite Truſt 175,80 | 2 6. 
Franz. Banknoten 80,70 Bochumer Gußſtahlf. 221,60 Baumwolle in Newyork. 57/6 5/1 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 213,60] do. Lieferung per November. | —,— | 5,27 
Gef. (100) 4½.% 97,00 | Harpener 175,10] do. Lieferung per Januar — 3 
do. (100) 4% —,— | Hibernie, Bergiv.- do. in Neworleans | 500 | 5,00 
do. (100) 4% 86,20 Geſellſchaft 194,50 0 n e 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union Petroleum, raff (in Caſes | 7,85 | 7,80 
(100) 3½% —.— Littr. C. 9490| Standard white in Newport | 7,10 | 7,00 
Pr. Pyp.⸗A. B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 94,25 do. in Philadelphia... | 7,05 | 6,95 
4% V. — VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ Credit Calances at Oil City . 110,00 108,00 
Stett. Pulte Aren di ek 8 51950 85 8 mn ſteam 5,05 5,10 
ittr. B. 5 orddeutſcher Llo 2 k BI, 5,35 5,50 
Stett. Vulc.⸗Prior. 221,25 | Lombarden 31,25 era e 7 RR 
Stett. Straßenbahn 177,50 | Franzoſen 148,75 vados 5 iu 37 
Petersburg kurz —,— Luxemburg. Prince⸗ Weize 8 ſteti r 16 7¹⁰ 
Warſchau kurz 216,10 Henribahn 101,60 °”, Ar ö wi 
Tendenz: Behauptet Rother Winterweizen loko . 73,50 | 73,00 
3: piel, per Dezembe 69,00 | 68,50 
FF — |, 
18, 7. ittags. luß⸗, per Mai 8,87 68,62 
gourſt) Wal ene e Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,12 6,25 
7. 6. per 5 5 : 925 5,40 
3% Franz. Rente 102,27 102,32 per Janu e 5,75 5,75 
50% e „92,35 92,37 [Mehl (Spring Wheat clears) 2,80 | 2,80 
Portugieſen . . 23,80 23, Mais ſtetig, 
Portugieſiſche Tabalsoblig. 468,00 | 469,00 F —.— | 
4% Rumänier . 95,45 95,45 per Dezembensn 35,00 | 34,87 
4% Ruſſen de 1889 . . 10360 | —.— | per Mai. 37,00 | 36,75 
4% Ruſſen de 18911. feier 1237 | 19'97 
3¼% Ruſſ. Anl. — — en „37 12,37 
3% Ruſſen (neue . 96,85 | 96,90 Zinn.. e 16,50 | 16,50 
4% Serben 59,90 | 59,55 Getreidefracht nach Liverpool . 4,50 | 4,50 
4% Spanier äußere Anleihe... . 42,40 42,80 Chieago, 7. Oktober. 
Ferne 27 . N ka 1950 75 6. 
ürkiſche Looſe l N. ; : 4 ar 355 = 
4% türk, Pr. Obligationen . . 47200 47400 Weizen tel, per Oktober. 63,25 | 62,25 
Tabacs Otlomww 91,00 288,00 per Dezember 0... .. 63,00 | 62,50 
4% ungar. Goldrente 102,10 | 109,35 [Mais ſtetig, ber Dezember . | 29,75 | 29,62 
Meridional⸗Aktien .... —— | 673,00 [Pork per Oktober. 720 7,70 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 755,00 — — [Speck short clear 5,37½ 5,3717, 
. 3 — 
as Fee ——— — — 2 
. ee 95400 | 955,00 Woll:Berichte, 
e OLE ira. let ‚00 «| 550,00 London, 7. Oktober. Reſumé. Wollauktion. 
eee nn * rn 8 Merinos unverändert, feine Kreuzzuchten eher 
Lang. Banat, . . 08350 eh heuer, sebinäre J, Benny billiger, konte dure 
Nio Tinto⸗Altien 742.00 | 751,00 wolle ½, mittlere 1,—1 Penny, good Greaſy 
Robinſon⸗Aktien . 225.50 | 226,50 ½ Peuny theurer, ordinäre Greaſy unverändert 
Suezkanal⸗Aktien 3690 3693 [gegen Julipreiſe. 
Wechſel auf Amſterdam kurz .... 207,00 | 207,00 5 
do. auf Fuller Plätze 3 M.. * 5 — je 3 — 
bo. gu Italien 2-2 cu% 5 1 Waſſer and. 
r * a 5271 5271 
kun 2 aha ET 28201 220% 3 Stettin, 8. Oktober. Im Revier 5,60 
do. auf Madrid kurz.... . 327, 30,50 [Meter = 17° 10% 
“ do. auf Wien kurz 05 Be en — 
unncha cn nee J 0 2 
Privatdisko nee. —.— —.— Telegraphiſehe Depeſehen. 


Köln, 7. Oktober. Rüböl loko 54,00, per 
Oktober 52,10. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 7. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,75 G., per März 32,00 
G., per Mai 32,25 G., per Juli 32,50 G. 

Hamburg, 7. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. n Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,70, ber 
November 9,67 ½, per Dezember 9,65, per Januar 
9,82 ½, per März 9,97½, per Mai 10,8 ==; 


R 5 
. 7. Oktober. (Börsen Schlußber⸗ 


N Bremen, Offizielle Notirung der 
affinietes Petroleum. offsieg o 6,80 B. 


Bremer Petroleum = Börſe.] 1 
Schmalz ſehr feſt. Wilcox 27 Pf., Armour ſhield 
27 Pf., Eudahy 28 Pf., Choice Grocery 28 
Pf., White label 28 Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 30%, Pf. — Reis 
ruhig. — Kaffee un. — Baumwolle ruhig. — 
Upland middl. loko 29 / Pf. 

Peſt, 7. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Oktober 
9,20 G., 9,22 B. per März 9,08 G., 9,09 

Roggen per Oktober 7,60 G., 7,65 B., per 
März 7,65 G., 7,67 B. Hafer per Oktober 
5,60 G., 5,70 B., per März 5,75 G., 5,78 B. 
Mais per Oktober 5,25 G., 5,30 B., per März 


4,63 G., 4,65 B. Kohlraps —,.— — Wetter f 


Schön. 
Amſterdam, 7. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,50. 
Amſterdam, 7. Oktober. Bancazinn 
45,75, 


Paris, 8. Oktober. Im Miniſterium des 
Innern und in der Polizeipräfektur hat man in 
den letzten Tagen intereſſante geheime Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet, welche bezwecken, feſtzu⸗ 
ſtellen, woher die Ausſtändiſchen das Geld, das 
ſie an die feiernden Arbeiter vertheilen, herhaben. 
Bis jetzt ſind 100 000 Fr. ausgegeben worden, 
aber nur 30 000 Fr. in die Kaſſe gekommen. 
Die beſagten Geldmittel find den Aus⸗ 
ſtändiſchen theils auf anonymem Wege, 
theils unter falſchem Namen eingezahlt worden. 
Die Polizei kennt die Fäden der ganzen Ver⸗ 
ſchwörung und will eventuell alle Theilnehmer 
derſelben verhaften, Briſſon geht jedoch mit der 
Nolan e vor und will nur im äußerſten 
Nothfalle handeln. 

Madrid, 8. Oktober. Sagaſta erklärte in 
einem Interview, Spanien verfolge mit größter 
Beſorgniß die Entwicklung der Dinge in China, 


weil, wenn europäiſche Konflikte ausbrechen 
ſollten, die Mittelmeerhäfen Spaniens äußerſt 


efährdet ſeien. Rußland, Frankreich und Deutſch⸗ 
land Hütten ſich bezüglich Chinas bereits ver⸗ 
Japan werde in dieſem Falle mit 
England allein im Oſten vorgehen. 

London, 8. Oktober. Im Arſenal von 
Woolwich wird mit großer Haſt gearbeitet, neue 
Mengen von Munition herzuſtellen. Geſtern 
wurden bereits 75 Tonnen Kriegsmaterial ein⸗ 
gerät; Montag werden weitere 60 Tonnen 
olgen. a 
Newyork, 8. Oktober. Der Kabinetsrath 
beſchloß, daß die Räumung Kubas am 1. Des 
zember beendet ſein müſſe. 

General Bacon hat telegraphirt, 
Indianeraufſtand unterdrückt ſei. 


ſtändigt. 


daß der 


